
Mader Tlj roiiik
Amtsblatt

für die Stadt Witöbaö .
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags

Bestellpreis vierteljährlich 1 Mk . 10 Pfg . Bei allen würt -
tembergischen Postanstalten und Boten im Orts - und Nach¬
barortsverkehr vierteljährlich 1 Mk . 15 Pfg . ; außerhalb

desselben 1 Mk . 20 Pfg . ; hiezu 15 Pfg . Bestellgeld .

Anzeiger
für Wit 'övaö u . Umgebung .

Die Einrückungsgebühr
beträgt für die einspaltige Zeile oder deren Raum 8 Pfg .
auswärts 10 Pfg ., Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen 'müssen
den Tag zuvor aufgegeben werden. Bei Wiederholungen

entsprechender Rabatt .
Hiezu : Illustriertes Sonntagsblatt und während der Saison : Amtliche Fremdenlisttz .

Nr . 19 Dienstag , den 15 - Februar 1910 I 46 . Jahrgang

Wirnöfchcru.
Stuttgart , 10. Febr. Der Stadt Stutt¬

gart ist schon wieder eine schöne Erbschaft zu¬
gefallen . Es handelt sich diesesmal um 50 000
Mark, die der vor kurzem verstorbene Priva¬
tier Theodor F . Happel der Stadt für ge¬
meinnützige Zwecke vermacht hat. Der Erb¬
lasser war früher in den Vereinigten Staaten
ansässig, wo er ein bedeutendes Vermögen
erwarb.

Calw , 11 . Febr. Für heute nachmittag
war in den Rathaussaal eine Bürgerversamm¬
lung einberufen, damit das Projekt der Ver¬
sorgung unserer Stadt mit Elektrizität öffent¬
lich besprochen werde . Aus dem Vortrag des
Vorsitzenden , Stadtschultheiß Conz, war zu
entnehmen, daß in einer vorangegangenen
Sitzung der bürgerlichen Kollegien beschlossen
worden war, dem Gemeindeverband als Mit¬
glied nicht beizutreten, dagegen die Bereitwillig¬
keit auszusprechen, dem Verband kaufweise
den sämtlichen für die Stadt erforderlichen
Strom abzunehmen, wobei die Stadt die Her¬
stellung des Leitungsnetzes und der Installation
selbst ausführen würde . Sollte dieses Ange¬
bot ergebnislos bleiben, so würde die Stadt
ein eigenes Elektrizitätswerk errichten, für
welchen Zweck schon vor einiger Zeit die
Nonnenmachersche Mühle erworben wurde .
Auf jeden Fall, so schloß der Vorsitzende seinen
Bericht , werde die Stadt bis nächsten Herbst
mit elektr. Licht und Kraft versorgt sein .

Freuden st adt , 10 . Febr. Am gestrigen
Tage ist der erste Schneeschuhkurs in Freuden¬
stadt zu Ende gegangen. Es haben sich zu
ihm 182 Teilnehmer aus allen Teilen Würt¬
tembergs und Badens eingefunden, die größten¬
teils im Hotel Christophsau untergebracht
waren . Das Wetter war recht ungünstig, aber
trotzdem waren die Schneeverhältnisse nicht
schlecht und die Stimmung vom Anfang bis
Schluß ausgezeichnet. Bei dem am Mittwoch
abgehaltenenSchaufahren zeigten die verschiedenen
Riegen , in welch guter und systematischer
Weise die Lehrer unter der Oberleitung des
Bundesvorsitzenden Dinkelacker -Stttttgart und
Dr . Berblinger-Freudenstadt sie einstudiert
hatten, wodurch auch die Anfänger hier in vier
Tagen überraschend viel gelernt haben. Freu¬
denstadt hat sich mit diesem seinem ersten Kurse
auf beste Weise eingeführt.

Heidenheim , 12 . Febr. Obwohl erst vor
fünf Jahren ein großes Schulhaus gebaut
wurde, muß die Stadt schon wieder ein weiteres
mit 18 Schulsälen erstellen. Es kommt auf
330000 Mk . zu

"stehen . Die Ausarbeitung der
Pläne wurde den städtischen Technikern unter
Mitwirkung von Professor Schmohl -Stuttgart
übertragen..

Pforzheim , 11 . ! Febr. Die hiesige Stadt¬
gemeinde , die schon ein bedeutendes Elektrizi¬
tätswerk besitzt, trägt sich mit vier Plänen zur
weiteren Gewinnung elektrischer Energie für
die hiesige hochentwickelte Industrie . Ein Plan
betrifft die Ausnuhnng der Enz unterhalb der
Stadt , einer die Ausnützung der Enz oberhalb
der Stadt auf württ. Gebiet, ein dritter die
Ausnutzung der Nagold auf der benachbarten
Gemarkung Dillstein und viertens beabsichtigt

man, sich dem vom Staat geplanten großen
Kraftwerk an der Murg, ca . 35 Kilometer
Luftlinie von hier, anzuschließen . Der Bür¬
gerausschuß soll demnächst hierüber gehört
werden.

Pforzheim . (Ein originelles Preisausschrei¬
ben) erläßt die Brauerei W . Kelterer hier . Für
die beste und volkstümlichste Bezeichnung ihres
Doppelbocks (Starkbier) setzt sie drei Preise
aus und zwar einen ersten Preis zu 50 Mk.
nebst ein Faß Doppelbock , einen zweiten Preis
zu 30 Mk . nebst 1 Faß Doppelbock , einen
dritten Preis zu 20 Mk. nebst ein Faß Doppel¬
bock . Die Einsendungen sind in verschlossenem
Briefumschlag mit in dem gleichen Umschlag
unter Sonderverschluß enthaltener Namensan¬
gabe spätestens nächsten Freitag, den 18 . ds .
Mts ., bei der Brauerei einzureichen .

— Der Turn-Verein Pforzheim , der zu
den größten Vereinen der deutschen Turner¬
schaft zählt und im oberrheinischen Kreis an
der Spitze steht, begeht in den Tagen des 4.
und 5 . Juni 1910 das Fest des 50-jährigen Be¬
stehens. Verschiedene Ausschüsse sind bereits
in Tätigkeit um die Jubiläums -Feier des
Vereins , der durch seine Zöglings - , Turner¬
und Damen -Abteilungen auf dem Gebiet der
Leibesübungen schon viel Gutes und hervor¬
ragendes geleistet hat, zu einer würdigen zu
gestalten.

Mannheim . (Holzbericht.) Die Situation
am süddeutschen Holzmarkt war während der
jüngsten Zeit eine durchaus feste . Besonders
trat die aufwärtsstrebende Bewegung beim
Handel mit Brettern zutage. Auf der ganzen
Linie machte sich das Bestreben bemerkbar,
Abschlüsse zu erzielen, indessen hielten die Groß¬
händler im Einkauf sehr zurück. Das liegt
daran, daß die Großhändler von ihren Ab¬
nehmern lange nicht den Aufschlag erzielen
können , den man im Einkauf fordert . Großer
Mangel herrscht augenblicklich in schmaler
„ guter " Ware , von der die Hobelwerke Süd¬
deutschlands ununterbrochen namhafte Posten
verlangen . So wurden heute für die 100
Stück 16 "12 " 1 unsortierte , brennbordfreie Bretter
ab Memmingen 120 — 122 Mk- gefordert, welche
Preise aber die Händler vorläufig nicht be¬
willigen wollen und können . Von Schwarz¬
wälder Firmen werden heute für den edm
baukantig geschnittener Ware 41—42 Mk. frei
Schiff Mittelrhein verlangt . Daraus läßt sich
ermefsen , daß auch die Bauholzsägereien sehr
fester Stimmung sind . Das Geschäft in ge¬
hobelten Brettern zeichnete sich auch durch
große Stabilität aus. Dadurch , daß von
Schweden und Rußland ständig hoch gehaltene
Offerten kamen , wurden auch die Verkaufs¬
preise hoch gehalten.

Kißlegg , O . -A . Wangen , 12 . Febr. Die
nächsten Tage werden unserem sonst so ruhigen
Flecken ein sehr bewegtes Geschäftsleben und
Verdienst bringen . Es sind bereits von ver¬
schiedenen Großbrauereien in München, Stutt¬
gart , Ulm usw . über 500 Waggons Eis be¬
stellt . Die beiden Seen, Ober- und Zellersee,
haben sehr schönes Eis , das bei der hier
herrschenden kalten Witterung immer noch im
Zunehmen begriffen ist.

Zürich , 9 . Febr. Letzten Sonntag feierten
die Sozialdemokraten in Stadt und Bezirk
Zürich einen Triumph. Mit einigen hundert
Stimmen Mehrheit (über 10 000 Stimmen)
siegte in der Wahl eines Bezirksanwalts der
sozialdemokratische Kandidat, der Schriftsetzer
Jakob Haußer, über den Kandidaten der
bürgerlichen Parteien, Dr . Ernst Mayer, der
seine tüchtigen juristischen Studien gemacht und
auch in der Verwaltungspraxis sich schon be¬
währt hatte . Der Bezirksanwalt in der Stadt
Zürich hat die Untersuchung in Straffällen zu
führen . Im Frühjahr finden die städtiscken
Erneuerungswahlen statt . Da werden die
Sozialdemokraten nun wohl alle Anstrengungen
machen , um die Mehrheit nn Stadtrate und
im Großen Stadtrate zu bekommen . Dort
haben sie von 9 Mitgliedern bereits 4 und im
Großen Stadtrate beträgt ihre Stärke über
ein Drittel.

Palma (auf Mallorca), 11 . Febr. Der
frauzösische Ozeandampfer ' „ Gönöral Chanzy"
ist an der Nordküste von Mallorca unterge¬
gangen. Ein einziger Passagier wurde gerettet.
Der Untergang des Dampfers „ Gsnöral Chanzy"
erfolgte an der Nordküste von Minorca in der
Nähe von Ciudadela , wo auch der einzige
überlebende Passagier , ein Zollbeamter , geborgen
wurde . Der Dampfer, der 87 Passagiere und
eine aus 47 Köpfen bestehende Bemannung
an Bord hatte , wurde 1891 erbaut und war
eines der größten Schiffe der Algier - Marseille -
Linie der „ Compagnie Gönörale Transatlan -
tique"

. Der Dampfer war heute nachmittag
1 Uhr von Marseille nach Algier abgegangen.
Infolge des heftigen Sturmes verfehlte der
Dampfer die Einfahrt in die Straße zwischen
Mallorca und Menorca und wurde gegen die
Felsen geschleudert .

— In einerjder letztenDepeschen wird bestätigt,
daß die Zahl der Opfer 169 beträgt . Auch
wird bestätigt, daß nur zwei Mann von der
Besatzung gerettet sind und kein Passagier .
Die beiden Leute erzählen, daß das Schiss bis
zum Einlaufen in den Kanal zwischen Mallorka
und Menorka den Kurs trotz furchtbaren Un¬
wetters ganz gut Hallen konnte , aber aus einer
Ursache , die wohl niemals völlig aufzuklären
sein wird , verfehlte der Kapitän den Weg zum
Eintritt in den Kanal. Von diesem Augen¬
blick an war das Schiff ein Spiel der Wellen .
Der 87 Passagiere bemächtigte sich eine furcht¬
bare Pctnik , als das Schiff an den Felsen
rannte und durch einen mehrere Meter breiten
Riß das Wasser in alle Räume drang. Die
beiden Geretteten sprangen über Bord, ihrem
Beispiel folgten, wie sie glaubten , einige Passa¬
giere .

— Dieser Tage kam in der Brauerei zur
Sonne in Urlau ein wohl noch nie vorge¬
kommener Handel zum Austrag. Vier Hasen
wurden dem Kilometer nach verkauft, und zwar
der Kilometer zu 200 Mk . angesetzt . Das
Stück kam nun auf 20 Pfg . und noch weniger
zu stehen . Verkäufer war ein Urlauer Hand¬
werksmeister ; Käufer zwei Leutkircher Herren ,
die nun zu riesig billigem Hasenbraten ge¬
kommen waren .



Lokales .
Sitzung der bürgerlichen Kollegien

vom 11 . Febr. 1910 .
Die Telegrapheninspektion Tübingen bittet

um die Erlaubnis in den Anlagen der . König'
Karlstraße 2 Telephonstangen mit den dazu
gehörigen Leitungen anbringen zu dürfen , da
der Rohrständer auf dem Hause des Kunst¬
mühlebesitzers Pfau auf dessen Verlangen be¬
seitigt werden muß . Die Gemeindekollegien
geben folgende Erklärung ab : Die Anbringung
des Telefongestänges in den mit großem Kosten¬
aufwand neu hergestellten Anlagen der König-
Karlstraße würde eine schwere Verunzierung
der Anlagen und der Straße bedeuten und
können die Gemeindekollegien ihre Zustimmung
hiezu nicht geben. Sie halten es für das
Zweckmäßigste, die Leitungsständer auf der
Pfau 'schen Kunstmühle zu belassen und mit
Pfau Hiewegen nochmals zu verhandeln . Sollte
letzterer die fernere Belastung der Ständer auf
seinem Anwesen nicht zugeben , so müßte eben
ein anderer Zug der Leitungen gewählt werden,
der die Hauptpromenade der Stadt der Enz
entlang und die neuen Anlagen nicht berührt .

Folgender Erlaß des Direktoriums der K .
Forstdirektion Stuttgart vom 14 . Januar 1910
wird zur Kenntnis der Gemeindekollegien ge¬
bracht : „Die Forstdirektion steht vor der Frage,
ob das zur Zeit erledigte Forstamt Meistern ,
welchem neben dem Staatswalddistrikt Meistern
die Stadtwaldungen von Wildbad zur Bewirt¬
schaftung zugeteilt sind , zur Bewerbung aus¬
zuschreiben fei . Für die Entscheidung in dieser
Frage ist von wesentlicher Bedeutung , ob das
derzeitige Verhältnis hinsichtlich der Bewirt¬
schaftung der Stadtwaldungen von Wildbad
durch die Organe der Staatsforstverwaltung
fortbestehen bleibt, oder nicht . Nach dem Er¬
laß der Kgl. Forstdirektion an das K . Forst -
amt Meistern vom 6 . Dezember 1907, dessen
Inhalt der Stadtverwaltung mitgeteilt wurde,
hat sich die Forstdirektion damals ausnahms¬
weise damit einverstanden erklärt , daß das
derzeitige Verhältnis bis zum 1 . Juni 1913 ,
fortgesetzt werde,. daß dieses Verhältnis, falls
nicht mindestens vor dem 1 . Dezember 1912
gekündigt werde, als stillschweigend auf wei¬
tere 10 Jahre verlängern gelte. Nachdem
aber inzwischen das Forstamt Meistern in
Erledigung gekommen ist , wäre die Wieder¬
besetzung dieses Amts mit den dienstlichen
Interessen jedenfalls dann nicht zu verei¬
nigen, wenn mit der Möglichkeit einer Kündig¬
ung seitens der Stadtverwaltung bis zum 1 .
Dezember 1912 gerechnet werden müßte . Ich
bitte deshalb einen Beschluß der bürgerlichen
Kollegien darüber herbeizuführen, ob dieselben
sich mit der Fortdauer des bestehenden Ver¬
hältnisses hinsichtlich der Bewirtschaftung der
Stadtwaldungen von Wildbad durch die Organe
der Staatsforstverwaltung aus weitere 10 Jahre
vom 1 . April 1910 ab gerechnet , einverstanden
erklären oder nicht .

"
Der Stadtvorstand spricht sich für Beibe¬

haltung der Staatsbeförsterung auf die Dauer
von weiteren 10 Jahren aus und begründet
seinen Antrag mit den von ihm schon in der
Sitzung vom 23 . November 1907 , geltend ge¬
machten Tatsachen ; insbesondere hebt er her¬
vor, daß die Anstellung eines Stadtförsters für
die Stadt mit einem ganz beträchtlichen Mehr¬
aufwand verknüpft sei und daß es zudem
fraglich erscheine, ob man für den Posten auch
wirklich tüchtige Bewerber bekommen könne .
Ferner weist er darauf hin , daß in keiner
Hinsicht eine Gewähr dafür bestehe , daß die
Stadtwaldungen durch einen Gemeindeförster
besser bewirtschaftet werden , als durch einen
Oberförster , zumal die Tätigkeit beider durch
das Körperschaftsgesetz vom 19 . Oktober 1902
und die Vollzugsverfügung hiezu eine ziemlich
gleichmäßige Regelung erfahren habe. Mehrere
Mitglieder des Gemeinderats sprechen sich hie-
gegen für sofortige Anstellung eines Stadtförsters
aus . Der Mehraufwand könne bei dem be¬
deutenden Waldbesih der Stadt nicht so sehr
ins Gewicht fallen . Andererseits machte Ge¬
meinderat Gutbub den Vermittlungsvorschlag ,
die durch Erlaß der K . Forstdirektion vom 6.
Dezember 1907 festgesetzte 5jährige Dauer des
bestehenden Verhältnisses (bis 1 . Juni 1913)

aufrecht zu erhalten und sich erst vor dem 1 .
Dezember 1912 darüber schlüssig zu machen ,
obH die Staatsbeförsterung nach dem 1 . Juni
1913 noch beibehalten werden wolle oder nicht ,
da man bisldahin erst genügende Erfahrungen
gesammelt habe . Wenn das K . Forstamt
Meistern wieder mit einem tüchtigen Oberförster
besetzt werde, zweifle er nicht daran , daß die
StadNssich ^ auch im Jahre 1912 für Bei¬
behaltung der Staatsbeförsterung entscheiden
werde . Nach eingehender Beratung wird hierauf
vom Gemeinderat und vom Bürgerausschuß
einstimmig beschlossen, die Staatsbeförsterung
bis 1 . Juni 1913 aufrecht zu erhalten und
erst vor dem 1 . Dezember 1912 einen Be¬
schluß darüber herbeizuführen , ob das bestehende
Verhältnis auf 1 . Juni 1913 gekündigt werden
soll oder nicht, ferner an die Kgl . Forstdirektion
die Bitte zu richten, das Forstamt Meistern in
Bälde mit einem tüchtigen Oberförster zu be¬
setzen , wodurch Aussicht bestehen würde, daß
die Stadt die Staatsbeförsterung auch künftig
beibehalten wird .

Es wird beschlossen, das Geburtsfest Seiner
Majestät des Königs auch Heuer in herkömm¬
licher Weise zu begehen und den erforderlichen
Aufwand aus der Stadtkasse zu bewilligen.

Bei der Medizinalvisitation vom 18 . Dez.
1909 wurden bezüglich des Realschul- und
Volksschulgebäudes folgende Rezesse erteilt :
„ a) Volksschule: Im Allgemeinen sind die
Uebelstände die gleichen wie vor 6 Jahren .
Die Schullokale sind zu schmal und meist zu
klein . In den meisten Lokalen ist die Tafel¬
seite nicht geschlossen, so daß das Licht be¬
lästigend für die Kinder einwirken muß . Der
Vorschlag, einen Stock auf das Haus zu bauen,
ist bei den gegebenen Verhältnissen nicht aus¬
führbar. Was die Belichtung der Schulzimmer
anbelangt , so wäre mit einer Vergrößerung der
Fenster viel geholfen. Der gegebenste und
notwendigste Bau für Wildbad ist ein neues
Schulhaus. Auf die Länge der Zeit läßt sich
mit diesem Bau allein nicht mehr auskommen.
In Wildbad geschieht, namentlich auch in der
letzten Zeit von städtischer Seite aus so viel
für zeitgemäße Neuerungen ; nun sollten die
Schulen auch einmal in den Vordergrund ge¬
stellt werden, b) Realschule : Was für die
Volksschule gilt , gilt noch in größerem Maße
für die Realschule. Es ist ein dringendes Be¬
dürfnis , daß der Neubau in möglichster Bälde
hergestellt wird , angeüchts des ungenügenden
Kubikinhalts des Schullokals , insbesondere der
Oberklasse, der schlechten Belichtung der Schul¬
räume und der hygienisch ganz ungenügenden
Aborteinrichtung bei dem bestehenden Gebäude .

"

Die Notwendigkeit der Erbauung eines
Realsckulgebäudes wird von den Gemeinde¬
kollegien nicht bestritten und es ist beabsichtigt ,
nachdem ein geeigneter Bauplatz bereits käuflich
erworben wurde , an den Neubau der Real¬
schule in Bälde heranzutreten . Dagegen halten
die Gemeindekollegien das in gutem baulichem
Zustand befindliche Volksschulgebäude noch auf
Jahrzehnte hinaus für zureichend und den ge¬
setzlichen Anforderungen entsprechend , namentlich
wenn für eine bessere Belichtung der Schul¬
zimmer durch Erweiterung der Fensteröffnungen
gesorgt wird , wozu sich die Gemeindekollegien
bereit erklären. Die zuerst von dem Bezirks¬
schulinspektor erfolgte Beanstandung des Volks¬
schulgebäudes, auf die sich der vorstehende Rezeß
wohl stützt , geht offenbar zu weit , was schon
daraus hervorgehl, daß seitens der Lehrerschaft
Klagen über die Beschaffenheit des Volksschul¬
gebäudes noch nie laut geworden sind . Bei
den großen pekuniären Opfern , die der hiesigen
Stadtgcmeinde durch den Neubau der Real¬
schule auferlegt werden, sollte ihr nicht auch
noch gleichzeitig der große Bauaufwand für ein
neues Volksschulgebäude zugemutet werden . In
dem Neubau der Realschule sind ohnedies
Räume für den Zeichensaal der Volksschule
und für Schullokale der im Jahre 1912 zu
errichtenden Gewerbeschule vorzusehen, wodurch
sich der Bauaufwand beträchtlich erhöhen wird .
Die Gemeindekollegien können sich daher bei
dem erteilten Rezesse bezüglich des Volksschul¬
gebäudes nicht beruhigen und bitten, um end¬
lich Klarheit in der Sache zu bekommen , um
Herbeiführung eines Gutachtens der Oberschul¬

behörde über das Volksschulgebäude. Bei der
Erbauung des Realschulgebäudes , die ohne
Verzug in die Wege geleitet werden soll, kommt
noch ferner in Betracht , daß in weiten Kreisen

! der hiesigen Einwohnerschaft schon längst der
Wunsch laut geworden ist , daß die hiesige
Realschule zu einer 7klassigen Anstalt ausge¬
baut wird , damit die Schüler hier die Be¬
rechtigung zum einjährig -freiwilligen Militär¬
dienst erlangen können . Bei Bewilligung eines
größeren Staatsbeitrags und der Mitwirkung
der an dieser Frage mitbeteiligten benachbarten
Orte (Calmbach 2427 Einw ., Höfen 1024
Einw -, Neuenbürg 2380 Einw.) oder der Amts¬
körperschaft erscheint die Verwirklichung des
Gedankens der Erweiterung der hiesigen Real¬
schule zu einer Massigen nicht unmöglich, auch
wäre sie zweifellos im Interesse der hiesigen
Stadt in ihrer Eigenschaft als Bade- und
Luftkurort gelegen . Ueber diese Frage, sowie
die weiteren beim Realschulneubau in Betracht
kommenden, ist zunächst mit der Kgl . Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen zu verhandeln .
Es wird hienach beschlossen : 1 . Die Königl.
Ministerialabteilung für die höheren Schulen
zu bitten, die Gemeindekollegien in den oben
erwähnten Schulfragen durch einen Schulfach¬
mann und einen bautechnischen Sachverständigen
beraten zu lassen . 2 . Die Oberschulbehörde
um ein Gutachten über das hiesige Volksschul¬
gebäude und die etwa an demselben vorzu-

§ nehmenden Verbesserungen oder Erweiterungen
>zu ersuchen . 3 . Zur Vorbereitung der Ver¬
handlungen der Gemeindekollegien über den

! Realschulneubau , die Erweiterung der hiesigeu
Realschule zu einer Massigen Anstalt und die

« Verbesserung des Volksschulgebäudes gemäß
! Art. 41 der Gem .Ord . einen Ausschuß be¬
stehend aus den Gemeinderäten Aberle und
^Brachhold und den Bürgerausschußmitgliedern
jGüthler und Schwerdtle zu bestellen .
! Durch Mietsvertrag vom 14 . August 1907
hat Gustav Kuch zum Adler hier das zur
Bergbahnverwaltung gehörige Gebäude Nr . ö
52 am Schulplatz mit Ausnahme der zum
Bahnbetrieb erforderliche» Parterreräume samt
Kelleranteil um den jährlichen Mietzins von
2150 Mk. auf die Dauer von 5 Jahren ( 1 .
Mai 1908/1913) gemietet. Durch Schreiben
vom 22 . Januar 1910 bittet er nun um Er¬
mäßigung des Pachtzinses auf 800 Mk . , da
sich die von ihm an die Mietung des Lokals
geknüpften Hoffnungen nicht erfüllt hätten und
ihm alljährlich ein beträchtlicher Schaden er¬
wachse, ev . bittet er um Aufhebung des Miet¬
vertrags. Kuch hat aber außerdem der Berg¬
bahnverwaltung gegenüber Forderungen wegen
Benützung des hinter Gebäude 6 52 gelegenen
gemeinschaftlichen Wegs als Durchgang für die
Bergbahn und wegen Ueberbauung eines Teils
seines Gartens mit der Bahnböschung geltend
gemacht und ihr Hiewegen den Rechtsstreit an¬
gekündigt. Wenn die Stadt auch diesem Prozeß
mit Ruhe entgegensieht, so kann sie doch vor
Erledigung dieser Sache berechtigte Forderungen
der Stadt nicht erlassen . Die Gemeindekollegien
erklären sich daher heute bereit , dem Gesuch
des Kuch nur dann in wohlwollender Weise
näher zu treten , wenn er die gegen die Berg¬
bahnverwaltung , nunmehr die Stadtgemeinde ,
erhobenen Ansprüche auf Entschädigung für
Benützung des gemeinschaftlichen Wegs und
seiner Gartenparzelle durch Erklärung vor dem
hiesigen Grundbuchamt vorher vollständig fallen
läßt.

Nachdem durch Gutachten des Gas - sund
Wasserleitungsgeschäfts Stuttgart festgestellt ist,
daß die Abgabe von Gas an August Bechtle
auch nur für 20— 30 Flammen und ebenso an
Franz Bopp aus den bestehenden Leitungen
im Straubberg und neuen Weg nicht möglich
ist , muß das Gesuch des Bechtle und Bopp
um Gasabgabe entweder abgelehnt oder eine
neue genügende Gasleitung vom König-Karls¬
bad ab durch den neuen Weg bis zur Villa
Teck oder von der König-Karlstraße aus durch
die Straubberggasse bis dahin gelegt werden.
Durch Eingabe vom 9 . Febr . bitten Bechtle,
Bopp und Karl Schmid z . Uhlandshöhe , daß
dies auf Kosten der Stadt erfolge. Schund
beabsichtigt an der Parkstraße einen Neubau
zu errichten, der an die bestehenden Gas¬
leitungen wegen ihrer Unzulänglichkeit ebenfalls



nicht angeschlossen werden könnte . Nach der
Berechnung des Stadtbauamts belaufen sich
die Kosten : a . für eine Gasleitung mit 80 mm
Lichtweite durch den neuen Weg bis zur Villa
Teck auf 1650 Mk ., b. für eine Gasleitung
von 80 mm Lichtweite durch die Straubberg¬
gasse bis zur Villa Teck auf 1950 Mk . , e . für
eine Leitung von 70 bezw . 50 mm Lichtweile von
der Ville Teck bis zum Panoramahotel auf 1135
Mark, wozu noch die Kosten für 2 Straßenlaternen ?
im Hohlweg mit 200 Mk . kommen . Der Um- i
stand , daß die Leitung der Strauberggasfe für
etwa dort 'entstehende weitere Anschlüsse ohnedies
unzulänglich wäre und daß in nächster Zeit
schon ein neuer größerer Anschluß durch den
Neubau des oben genannten Karl Schmid in
Aussicht zu nehmen ist, spricht für die Aus¬
führung der Leitung in der Straubberggasse.
Hiezu kommt noch, daß die alte gußeiserne, schon
vor Jahrzehnten gelegte Gasleitung in der
Straubberggasse nach Aeußerung des Stadtbau¬
amts an verschiedenen Stellen reparaturbedürftig
erscheine. Bei der Leitung im neuen Weg sind
weitere Anschlüsse für die Zukunft kaum zu erwarten .
Auch bei späterer Ausführung des Gasstranges
in der projektierten Bätznerstraße würde nach
Ansicht des Stadtbanmeisters die neue Leitung
durch die Straubberggasse nicht zwecklos werden,
sondern als Reserve- und Ausgleichleitung nütz¬
liche Dienste leisten . Es wird deshalb vom
Gemeinderat mit 6 gegen 4 Stimmen und vom
Bürgerausschuß einstimmig beschlossen, die Gas¬
leitung von der König-Karlstraße durch die
Strauberggasfe bis zur Villa Teck mit einem
Aufwand von 1950 Mk. u . die Anbringung von 2 ^
Gaslaternen mit einem Aufwand von 200 Mk.
zur Ausführung auf Kosten der Stadtkasse zu
genehmigen , unter der Bedingung , daß Bechtle
die Gasleitung von der Villa Teck bis zum
Straubberowasen mit 70 mm Lichtweite und
von da zu seinem Hotel mit 50 mm weiten
Röhren ans eigene Kosten und nach Anordnung
des Stadlbauamtes herstellt, ferner das Stadt¬
bauamt mit der Besorgung des Weiteren , öffent¬
licher Vergebung der Arbeiten etc . , zu beauftragen .

Die Kgl. Domänendirektion beabsichtigt,
die hiesige Kurtaxe zu erhöhen und hat den '
Stadtvorstand zur Aeußerung hierüber aufge- l
fordert . In seiner Aeußerung , welche heute
zur Kenntnis der Gemeindekollegiengebrachtwird , ^
spricht sich der Stadtvorstand mit Rücksicht auf die
derzeitige schlechte Geschäftslage gegen die Erhöh - >
ungder Kurtaxe aus und empfiehlt für den Fall daß l
von einer Erhöhung nicht abgesehen werden !
wolle, diese wenigstens nur als eine fakultative j
einzuführen . Die Gemeindekollegien schließen ^
sich den Ausführungen des Stadtvorstands in ?
allen Teilen einstimmig an und richten die
dringende Bitte an die Kgl. Domänendirektion ,
von einer Erhöhung der Kurtaxe mit Rücksicht
auf den augenblicklichen schlechten Geschäftsgang
ganz absehen zu rpollen .

Es werden noch Schätzungen, Dekreturen ,
Bausachen u . andere kleinere Gegenstände erledigt.

Wildb a'd , 14 . Februar . Die Ortsgruppe
der Nationalliberalen Partei Wildbad , hielt !
am letzten Samstag im Hotel zum goldenen ?
„Lamm" ihre Generalversammlung ab . Leider ?
mußte der für dieselbe angekündigte Vortrag
des Herrn Parteisekretärs Keinath über „die
Parteiverhältnisse nach der Reichsfinanzre¬
form" wegen Erkrankung des Redners unter¬
bleiben . Den Bericht über den Stand der
Partei im Allgemeinen und über die hiesigen
Verhältnisse im besonderen, über die Stellung
der Partei zur letzten Landtagswahl, wie über
Wnstige Parteifragen und politische Konstal-
lationen , erstattete in klaren, überzeugenden
Ausführungen der Vorstand der Ortgrsuppe,
Herr Sanitätsrat Or . Haußmann , welcher
auch die Versammlung in kurzer Ansprache be¬
grüßte. Im Verlauf des Abends und der
Diskussion, an der sich die Herren Sanitäts¬
rat Haußmann , Bosch und vr . Metzger
in der Hauptsache beteiligten, teilte der Herr
Vorsitzende das Programm der Nationalliberalen
Partei mit, das, wie auch seine Ausführungen
lebhafte Zustimmung fand . Ueber den Kassen¬
bestand referierte der Kassier der Vereinigung ,
Herr Hotelier Großmann , dem nach Aner¬
kennung der Abrechnung mit Dankesworten
Entlastung erteilt wurde . Die Neuwahlen
ergaben für den Vorstand dieselbe Zusammen¬

setzung wie seither : Herr Sanitätsrat Hauß¬
mann Vorsitzender, Herr Fabrikdirektor Schnit¬
zer , stellvertr . Vorsitzender, Herr Hotelier Groß¬
mann , Kassier und Herr Hofapoteker vr .
Metzger Schriftführer

Wildbad , 14. Febr. Der Skiklub
Pforzheim veranstaltet um Sonntag den
20 . Febr. einen Schneeschuh - Wettlauf
mit Preisverteilung bei Kaltenbronn .
Nach dem Programm findet um 8 ' /- Uhr
Hohloh -Dauerlaus mit etwa 10 km . langer
Laufstrecke statt . Hiebei kommen 3 Preise zur
Verteilung ; offen für Mitglieder des Skiklubs

. Pforzheim und des Wintersport - Vereins Wild-
^ bad . 10ffr Uhr : Jugendlauf, 3 Preise , offen
^ für alle Schneeschuhläufer, auch Nichtmitglieder,
^ unter 18 Jahren . 11 Uhr : a) Damenlauf,
sb) Schülerinnenlauf , offen für alle Schnee¬
schuhläuferinnen, 3 Preise in jeder Klasse .

! 11 ' /r Hindernislauf, offen für Pforzheimer und
Wildbader Mitglieder . 12 Uhr : Sprunglauf,
offen für Pforzheimer und Wildbader Mit¬
glieder. Für etwaige Unfälle übernimmt der
Skiklub keinerlei Haftpflicht. Die Nennungen
zu den Wettläufen haben bis spätestens Donners¬
tag den 17 . Febr. an Hrn. -A . Dickgießer ,
Kaiser-Wilhelmstr . 19 in Pforzheim zu erfolgen.
Abends 5 Uhr findet im Sommerberg -Hotel
gemeinschaftliches Abendessen (L 2 Mk.) statt .
Anmeldungen hiezu bis spätestens 17 . Febr.
erbeten. Nach dem Abendessen Preisver¬
teilung und gemütliches Zusammensein bis
zur Abfahrt des Extrazugs um 10 Uhr .
Morgens 6 Uhr geht ein Extrazug in
Pforzheim ab, welcher Anschluß an die
Bergbahn hat . Bei ungünstigem Wetter wird
der Wettlauf auf 6 . März verschoben .

Vas familienkreur.
> Roman von M . Gräfin v . Bünau.
> (Fortsetzung) (Nachdruck verboten )

Er sah der schlanken Gestalt nach, die rasch
' dem Herrenhause zuschritt . War das wirklich
kein Traum, das sie ihm gehören wollte, die
die schöne, stolze, eigenwilligeKäthe von Rochlitz :

Das war wirklich wie ein Wunder das der
nüchterne Verstand nicht fassen , nur das liebende
Herz glauben konnte.

4.
Das Jagdiner verlief sehr heiter . Die

Jäger brachten einen prachtvollen Appetit und
dementsprechend Durst mit nach Hause . Es
waren nur wenige Herren aus der nächsten
Nachbarschaft eingeladen worden . Rochlitz und
seine Söhne schossen die Fasanen lieber selber.

. Paula und Alice ließen sich voller Inter¬
esse jedes Treiben beschreiben . Käthe hörte
kaum darauf, was ihr Nachbar sprach . Sie

? sah mit finsterem Blick über den glänzend ge¬
deckten Tisch, auf all die heiteren Menschen,
>die sich darum gruppierten und es sich schmecken
! ließen . Sie konnte , wenn sie zwischen den
l silbernen Fruchtschalen hindurchsah, den Kopf
Ihres Vater erblicken . Wie vergnügt der aus-'
! sah, nur etwas erhitzt vom Trinken ! Er nickte
seinen Töchtern, auch ihr , mit erhobenem Cham¬
pagnerglas freundlich zu . Wie wohl er es sich
sein ließ, ohne mit einem Gedanken an den
jungen Arzt zu denken , dem seine Kündigung
das sauer verdiente Brot vom Munde nahm ,
der voller Sorgen in die Zukunft sah , sich plagte
und quälte Tag und Nacht. '

Ihre Zähne gruben sich tief in die rote Un¬
terlippe . „ Ich setze es durch , ihn zu heiraten ,
und wenn ich deshalb aus dem Hause gestoßen
werde," beschloß sie bei sich.

Nach aufgehobener Tafel standen alle noch
im Salon . Käthes leidenschaftliche Erregung
mußte sich irgendwie Luft schaffen . Sie brauste
mit virtuoser Technik und wundervollen An¬
schlag eine Lisztsche Rapsodie auf dem Flügel
h -runter.

Die Gespräche verstummten unwillkürlich.
Käthe spielte sehr selten in Gegenwart anderer ,
aber oft stundenlang für sich allein . Musik war
jahrelang ihr ganzes Studium und Hauptinter¬
esse gewesen . Ihr Gesicht glühte, als sie die
Rhapsodie beendete und in eine schwermütige
alte Volksweise überging .

Die Tränen waren ihr nahe . Sie klappte
das Instrument zu und trat ans Fenster.

Der Mondschein lag silberweiß auf dem
Rasenplatz. Die Schatten der Bäume sahen
übernatürlich groß und gespenstisch in dem kalten
Licht aus.

Es war^ doch ihre Heimat , ihre Eltern und
Geschwister, von denen sie sich lossagen wollte,
um ein Leben zu wählen , das weit ab von ihnen
allen führen mußte !

Gewaltsamunterdrückte sie
'
.ihre weiche Stim¬

mung, indem sie sich Hartungs Einsamkeit, vor
allem seine bittere Enttäuschung über die unge¬
rechte Kündigung zurückries . Mit keinem Wort
beteiligte sie sich an den Gesprächen der Ge¬
sellschaft . Mann kannte aber ihre Stimmungen
schon und kümmerte sich nicht weiter um sie .

Nachdem die fremden Gäste fortgefahren wa¬
ren, blieb die Familie noch zusammen sitzen.
Herr v . Rochlitz , animiert vom vielen Sekttrin¬
ken , hielt gern noch eine kleine Nachrede über
das Diner und die Jagd bei einem guten Glas
Bier. Die jungen Ehepaare , die Brüder, die
Mutter — alle saßen vergnügt um den großen
runden Tisch . Paula knackte Mandeln mit ihren
schönen weißen Zähnen auf . Sponeck aß mit
hesonderer Wonne die Kerne aus den von ihr
auf diese Weise geöffneten Schalen .

' Da trat Käthe mit raschem Entschluß vor
den Lehnstuhl ihres Vaters . Sie konnte keine
lange Nacht mit diesem schweren Vorsatz ringen .
Erfahren mußten die Geschwister es doch . Da
war's am besten , sie hörten es alle miteinander
— und der Sturm brach mit einemmal über
sie los .

„ Vater, ich möchte dich etwas fragen, " fing
sie mit leicht zitternder Stimme an .

„Was denn,
' meine Kleine ? "

! Rochlitz hatte kein ganz gutes Gewissen ge¬
gen Hartung und war darum besonders freund -

, lich .
> „ Weswegen hast du dem Doktor gekündigt?
. Du hast doch keine Ursache gehabt, mit ihm un¬
zufrieden zu sein ? "

„ Nein , das nicht . Ich habe ihm aus einem
anderen Grunde gekündigt. "

„Aus welchem denn ? "
„Das geht dich nichts an , Käthe .

"
„Ich glaube doch . Ich bin — ich habe

mich nämlich heute mit Doktor Hartung verlobt .
"

Käthe erhob nicht die Stimme, aber ihre
Worte klangen doch seltsam laut, in der plötz¬
lich eingetretenen Stille.

Alices Schaukelstuhl, der bis jetzt hin und
her wiegte, stand plötzlich fest. Paula ließ die
Mandel, die sie eben zum Munde führen wollte,
auf den Teller fallen . Herr v . Rochlitz sah
seine Tochter wie geistesabwesend an .

Ein Helles, spöttisches Lachen durchbrachXdie
schwüle , Stille . Paula warf sich in ihren Stuhl
zurück uud lachte — lachte , als ob sie nicht
wieder aufhören könnte .

„ Verlobt — verlobt mit dem Doktor ! Haha!
Glaubt's doch nicht ! Sie macht ja nur einen
Witz.

"
Käthe fuhr herum . Ihre Augen funkelten.

„ Sei still du ! " rief sie der Schwester zu . „ Du
in deinem kindischen Hochmut hältst das natür¬
lich für einen Witz , was mir bitterer Ernst ist.
Dein Lachen beleidigt mich — ich verbitte es
mir ! "

(Fortsetzung folgt .)

Gestorben :
14. Febr. Friedrich Hempel, Gastwirt, 59

Jahre alt. Beerdigung Mittwoch
Nachm. 4 Uhr .
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Kennd « ckl5 trs 5 se Nr . 214
eine guteingericktete

Lrot- unä Eeinbückerei
eröffnet Hube .

Es wirä mein eifrigstes kestreben sein,
mit 'nur prima ^ ure ru cüenen unä bitte um
woblwollenäen ^uspruck.

Mlcibsci , lS . kebr lSlO

tzeorg Eucks
Lückermeister

Wilitärverein Wil'dbad zNW-
Zur Beerdigung des Kameraden des Kriegervereins

Friedrich Hempel
werden die Kameraden eingeladen.

Antreten am Rathaus : Mittwoch , den 18 . Februar
nachmittags b/.4 Uhr.
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Cristall Gersten Kaffee

offen per Pfund 2V Pfg . in feinst gebrannter Ware empfiehlt
Robert Treiber !

vorm . Daniel Treiber. I

Zcdöner Qmt
in zartes , reines Gesicht , rosiges, jugend¬
risches Aussehen , weiße, sammetweiche
Haut ist der Wunsch aller Damen.

Alles dies bezeugt die allein echte

non Bergmann u. Co . . Radebrul
L SO Pfg . bei Hofapokh . vr . Meffger
H . Grundner , vorm. Nnt . Hernrn
F . Schmel ;lr .

Rheumatis-
u . Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre¬
langen qualvollen Gichtleiden ge¬
holfen hat.

Frln. Marie Grüuauer
München , Pilgersheimerstraße 2/II.
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Dr. Lindenmeyer's

Salus -Sonbons
i ^Eibisch -

Malz- ,Brusttees
empfiehlt

fiokeolläitor l^inäsudör^ör .

801» Zamslag, üen 12., bis inkl . Zamslag, «len ly. februar :
^ 61886 ^ ä8ede kür Damen , Linder , Lad ^ 8

^Vei88y ^Varen kür Dett- und D6idwä8od6
^ 61886 Li8edwä86d6 in Deinsn und Daldleinen

61886 ^ VoIl8toÜ6 kür LIu86ll unä Xleiäer

61886 WnS6ll8toik6 kür L1u86v noZ Ll6l66r

^ 61886 La86Ü6NtÜefl6r in Lnumw . n . I ^6in6ll

6i886 8 ti 6^ 6r 6i 6N NN 8 6 . 8 odw 6ilL u . 8 a 6tl 86N
61886 Laä 6wÜ8od6 , ^ rotti 6rwÄ86ii6

^ 6i886 k6rti ^ 6 ö 6ttwä 86Ü 6
V^ 6i886 8odür 26n kür Oktlnon und Rindor
^V 6i886 8pit 26N nnd 8pit 36N 8to66
XV 61886 Hand 86liu 1i6 , ^ olle und Lnuniwolls
^Vei886 (Gardinen , 8 tor 68 und Vitrg,A6n

^ 61886 L 1U86N, Lieiäsr u . Loden ^ ^ is ^ balbkertig unä

U 8 I886

Voebe !
Wie aulgeiegien Aaren ru ausseroräenllich billigen Preisen !

I' soi ' LKvINH
UsnI -kHsan . - Sln . 28 Hugo I. sniisuoi ' ,

Telefon Nr . 33 Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad .
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